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Die verschleierte Vermieterin
Eine Sherlock Holmes- Geschichte von A. Conan DOYLE.

Sann trat ßeonarbo metjr unb mebr tn
mein Seben. ©ie feben, tote cr attsfajj. ftet&t
toeifj idj, toas für ein armfeltget ©eift in
biefem prädjtigcn Sörpcr fteefte, aber ber»

glichen mit meinem SJÎannc, toirftc er toie
ber Ccrjengel ©abrief. Er bcmitlcibcte midj
unb Ijalf mir, biê fdjliefjlidj auê unferer
Jvrcunbfdjaft Siebe murbe tiefe, tiefe, lei»

benfdjaftlidjc Siebe eine Siebe, bon ber

iaj tooljl geträumt tjatte, bie idj aber nie ju
cmbfittbeu geljofft batte. SJÎein SJÎann abnte
eë, aber idj glaubte, er toar ebenfo ein
geigling, toie ein ©djuft, unb jener Seo»

narbo toar ber einjige SJÎenfdj, bor beut cr
fictj fürdjtete. Gcr rädjte fidj auf
feine Strt, inbem er midj mebr
benn je quälte. Gcineê Sîadjtê
bradjten meine ©djreie Seo»

narbo biê jur Sür unfereê
SBobntoagenê. Gcë toäre in bie»

fer Sîacbt faft ju einem Srama
gefommen, unb mein ©elieb»
ter unb icb toaren unê barüber
flar, bafj eë ttidjt metjr ber»
mieben toerben fonnte. SJÎein
SJÎann toar nicbt toert, toeiter

ju leben, toir befdjloffett, bafj
er fterben folle.

Seonarbo toar ein fluger
Slättc fdjmicbenber Sopf. Gcr

Inar eë, ber ben 3ßlan erfattn.
ftà) fage baê nidjt, um ibn ju
bclaften, benn idj toar bereit,
jebe ©efabr mit ibm ju teilen.
Slber icb hätte nie foldj einen
Slan auêflûgeln fönnen. SBir
berfertigten eine Seule Seo»

narbo machte fie unb in bem
bleiernen Sopf befeftigte er 5

lange ©tablnägel, bie ©piijen
naefj aufjen, in einer Stnorb»

nung, bie ber gefpreijten Sö»

toenpranfe glidj. Samit follte
mein SJÎann ben Sobeêfcblag
befommen, aber bie Serfetjung follte au?»
feljen, alê ob fie bon einem Satjenfdjlag bes

8ätoen, ben toir borber fretlaffen toofltcu,
berrübre.

*
Ccê toar eine bedjfdjroarjc Sîadjt, alê mein

SJÎann uttb idj hinuntergingen, toie eê un»
fere ©etoobnljeit toar, um ibaê Sier ju füt»
tern. SBir trugen baê rohe gfeifdj in einem
^infeimer. Seonarbo lauerte hinter ber Ccrfe

beê grofjen SBagenê, au bem toir borüber
mufjten, ehe toir jum Säftg famen, auf
unê. Ccr toar ju langfam uub toir toaren
an ihm borbei, bebor cr jufdjtagcn fonnte,
aber er folgte unê auf >ben gebenfpitjen, uub
idj börte baê Stachen, alê bie Seule meineê
SJÎanncë £trnfdjale jerfdjmettertc. SJÎein

§erj pochte bor greube, alê idj baê hörte.
ftch fprang bortoârtë unb fdjob ben Stiegel
jurüd, ber bie Sür beê grofjen Sötoen»

fâfigë fdjlofj.
ttnb bann gefdjatj baë ©djredlidje. ©ie

toerben bielleidjt fdjon gehört haben, tote

rafdj biefe Seftiett menfdjlidjcê Slut toittern,
nnb toie eê fie erregt. Ccin feltfamer ftn*
ftinft 'hatte bent Sötoen gefagt, bafj ein

SJÎenfdj erfdjlagen toorben toar. Stlê idj ben

Stiegel jurüdfdjob, fprang baê Sier berauê
unb im SJÎoment auf midj. Seonarbo hätte
micb retten fönnen. SBenn er bortoârtë ge»

fprungen toäre uub cë mit feiner Seitie ge»

fdjlagen hätte, toäie cë cingcfdjüdjtert toor»
ben. Slber ber SJÎann berlor feine Sîcrbcu.
ftà) tjörte ihn bor Entfetten laut fdjreien,
bann fah idj ifjtt febrtmadjen unb entfliehen.
ftm gleidjen SJÎoment gruben ficb °ic 3äbne
beê Sötoen in mein ©efidjt. ©ein Ijeifjcr
toiberlicbcr Sltem batte mir fdjon faft bic
SBefmnung geraubt, fo bafj idj faum bie

©djmerjcn fpürte. SJÎit meinen §anbflädjcn

SJtit meinen Jponbflâcben oerfudjfe id) baê grofe, bampfenbe, blutbtfledte
SJÎaul »on mir abjumeljren

berfudjte idj baë grofje bampfenbe blutbe»
ftedte SJÎaul bon mir abjutoebren, unb ich

fcbrie um fiiïfe. ftà) bernahm nodj, bafj baë

Sager in Stufrubr geriet unb bann erinnerte
ich midj bunfel, bafj midj einige SJÎânner,
barunter Seonarbo unb ©riggê, bon ben
Saiden beê Sötoen befreiten. Saê toar meine
letjte SBabruebmung, SJÎr. £>olmeë, für lan»
ge traurige SJÎonate. Sllê idj toieber ju mir
fam unb in ben ©picgel fdjaute, bcrflttdjte
idj jenen Sötoen, ob unb toie berfludjte
idj iljn toeniger barum, bafj er meine
©djönbeit, fonbern barum, bafj cr mein Sè»

ben nidjt bernidjtet batte, ftà) batte nur
einen SBunfdj, SJÎr. ôolmeë, unb gottlob audj
baë ©elb, mir biefen SBunfdj ju erfüllen.
^dj toollte mein ctttftelltcë ©efidjt berfjüf»
len, fo bafj nie ein menfcôliches Sluge eë

fehen fönne, unb baf; idj toobncit fönne,
too mttij nie jemanb finben toürbe, ber ntidj
gefauttt hatte. Saê toar alleê, toaê mir ju
tun. übrig geblieben toar, uttb baê habe idj
getan. Cîin armeë bertounbeteê ©efdjöpf,
baë ftdt) in feine f>öble berfroeben bat, um
ju fterben.. Saë ift baë Ccnbe bon Eugenia
Sionber."

(Nachdruck verboten)

Sîadjbent bic ttitglüdüdje grau ihre ©e=

fc&irfite beenbet fjatte, faßen toir, ergriffen
oon iljrcm ©djidfal, eine SBeile fdjtocigenb
ba. Sann ftredte <<poImeë feinen Strm auê
uub ftreidjelte ihre §anb mit bent Stuê»

brud einer Stntcilnabmc, ioic er fic feiten
gejeigt bat. Slrmeä SBeib," fagte er, armes
SBeib! Sie SBege beë ©djidfalê finb in ber
Sat fdjtoer ju berfteben. SBenn eê nadj bie»

fem Seben nidjt fpäter einen Sluëgleidj gibt,
bann ift baê Seben hier ein graufamer
©djerj. Slber toie erging eë Seonarbo?"

fta) fah ihn nie toieber, nodj hörte id)
bon ihm. 23ielleidjt toar eê unrcdjt bon mir,

fo bitter gegen iljn ju fühlen.
Ccr hätte ebenfo gut eine jener
Suriofitäten ber 'Sîatur, mit be»

neu toir int Sanbe herum»

jogen, geliebt Ijaben fönnen,
toie baê bcrftüntmeltc SJÎen»

fdjenfinb, baê ber Sötoe aus"

mir gemadjt hatte. Slber bic

Siebe einer grau ift nidjt fo

leidjt abgetan. Ccr fjat midj
nicht bon ben Stauen ber 35e»

ftie befreit, er hat midj in mei»

ner Sîot berlaffen, unb bodj
fonnte idj eê nidjt ûberê §erj
bringen, ihn bem ©algen ouê»

julieferu. SBaê midj felbft att»

ging, fo toar eê mir gleidj, ivai
auë mir tourbe. SBaë fonnte es

fdjKmntereê geben, alê baê

Safein, baê mir nodj blieb.

Stber idj ftanb jtoifdjen Seo»

narbo unb feinem ©djidfal."
Unb cr ift tot?"

gr ift im borigen SJÎonat

in ber Sîâhe bon SJÎargate beim

Saben ertrunfen. ftà) erfubr
bon feinem Sobe burdj bie $ei»

tung."
llnb toaê madjte er mit bte»

fer füitfjurfigen Seule, bie ben

eigenartigften unb genialftcn Seil fthm
ganjett ©efdjidjte barftellt?"

Saê toeifj id) nidjt, SJÎr. £>oImcë. 33cim

Sager toar eine Salfgrube mit einem tiefen

grünen 33fu!bl auf bem ©runbe. Sielleidjt
in ben Siefen biefeê Sßfup?"

©ttjon gut, cê ift audj bon geringer 33e»

beittung. Ser galt ift crlcbigt."
fta," fagte bie grau, ber gaE ift er»

lelbigt." SBir hatten unê erhoben, um ju ge»

Ijett, aber ba flang ettoaê auë ber ©timme
ber grau berauê, toaê §olmeê Slufmcrffam»
fett erregte. Ccr .brebte fidj blitjfdjucll ju iljr
Ijerum. ©ie finb nidjt §err ibreê Sebenê,"

fagte er. Saffen ©ie 'bie §anb babon."

gür toen fann mein Seben nodj einen

3mcd haben?"
Saê fönnen ©ie ntdjt toiffen. Seibett

ohne ju fingen ift bie toertboEfte alter Sefj5

reit, bic matt biefer unjufriebctten SBelt ge*

ben fann."
Sie Slnttoort ber grau toar entfepd). ©te

lüftete ben ©djleier unb trat in baê bolle

Sidjt. ftch toeifj nidjt, ob ©ie baê ertragen
fönnten," fagte fie.

Ccê toar fürdjtcrlidj. Seine SBorte fönnen
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Oie versetileierte Vermieterin

Dann trat Leonardo mehr und mehr in
mein Lebeu. Sie sehen, wie cr aussah. Jetzt
weiß ich, was für eiu armseliger Geist in
diesem Prächtigen Körper steckte, aber
verglichen mit meinem Manne, wirkte er wie
der Erzengel Gabriel. Er bemitleidete mich
und half mir, bis schließlich aus unserer
Freundschaft Liebe lourde tiefe, tiefe,
leidenschaftliche Liebe eine Liebe, von der
ich Wohl geträumt hatte, die ich aber nie zu
empfinden gehofft hatte. Mein Mann ahnte
es, aber ich glaubte, er war ebenso ein
Feigling, wie ein Schuft, und jener
Leonardo war der einzige Mensch, vor dem er
sich fürchtete. Er rächte sich auf
seine Art, indem er mich mehr
dcnn je quälte. Eines Nachts
brachten meine Schreie
Leonardo bis zur Tür unseres
Wohnwagens. Es wäre in dieser

Nacht fast zu einem Drama
gekommen, und mein Geliebter

und ich waren uns darüber
klar, daß es nicht mehr
vermieden werden konnte. Mein
Mann war nicht wert, weiter
zu leben, wir beschlossen, daß
er sterben solle.

Leonardo war ein kluger
Pläne schmiedender Kopf. Er
war es, der den Plan ersann.
Jch sage das nicht, um ihn zu
belasten, denn ich war bereit,
jede Gefahr mit ihm zu teilen.
Aber ich hätte nie folch einen

Plan ausklügeln können. Wir
verfertigten eine Keule
Leonardo machte sie und in dem
bleiernen Kopf befestigte er 5

lange Stahlnägel, die Spitzen
nach außen, in einer Anordnung,

die der gespreizten Lö-
weupranke glich. Damit sollte
mein Mann den Todesschlag
bekommen, aber die Verletzung sollte
aussehe», als ob sie von einem Tatzenschlag des

Löwen, den wir vorher freilassen wollten.
herrühre.

Es war einc pechschwarze Nacht, als mein
Mann und ich hinuntergingen, wie es
unsere Gewohnheit war, um das Tier zu
füttern. Wir trugen das rohe Fleisch in einem
Zinkeimer. Leonardo lauerte hinter der Ecke

des großen Wagens, an dem wir vorüber
mußten, ehe wir zum Käfig kamen, auf
uns. Er war zu langsam und wir waren
an ihm vorbei, bevor er zuschlagen konnte,
aber er solgte uns auf den Zehenspitzen, und
ich hörte das Krachen, als die Keule meines
Mannes Hirnschale zerschmetterte. Mein
Herz pochte vor Freude, als ich das hörte.
Jch sprang vorwärts und schob den Riegel
zurück, der die Tür des großen Löwen-
käsigs schloß.

Und dann geschah das Schreckliche. Sic
werden vielleicht schon gehört haben, wie
rasch diese Bestien menschliches Blut wittern,
und wie es sie erregt. Ein seltsamer
Instinkt chatte dem Löwen gesagt, daß ein

Mensch erschlagen worden war. Als ich den

Riegel zurückschob, sprang das Tier heraus
und im Moment auf mich. Leonardo hätte
mich retten können. Wenn er vorwärts
gesprungen lväre und es mit seiner Keule
geschlagen hätte, wäije cs eingeschüchtert worden.

Aber der Mann verlor seine Nerven.
Ich hörte ihn vor Entsetzen laut schreie»,
dann sah ich ih» kehrtmachen und entfliehen.
Im gleichen Moment gruben sich die Zähne
des Löwen in mein Gesicht. Sein heißer
widerlicher Atem hatte mir schon fast die

Besinnung geraubt, so daß ich kaum die

schmerzen spürte. Mit meinen Handflächen

Mit meinen Handflächen versuchte ich das große, dampfende, blutbefleckte
Maul von mir abzuwehren

versuchte ich das große dampfende blutbefleckte

Maul von mir abzuwehren, und ich

schrie um Hilfe. Jch vernahm noch, daß das
Lager in Aufruhr geriet und dann erinnerte
ich mich dunkel, daß mich einige Männer,
darunter Leonardo und Griggs, von den
Tatzen des Löwen befreiten. Das war meine
letzte Wahrnehmung, Mr. Holmes, für lange

traurige Monate. Als ich wieder zu mir
kam und in den Spiegel schaute, verfluchte
ich jenen Löwen, oh und wie verflnchtc
ich ihn weniger darum, daß er meine
Schönheit, sondern darum, daß er mein
Leben nicht vernichtet hatte. Jch hatte nnr
einen Wunsch, Mr. Holmes, und gottlob auch
das Geld, mir diesen Wunsch zu erfülle».
Ich wollte mein entstelltes Gesicht verhüllen,

so daß nie ein meuschliches Auge es
sehe» könne, und daß ich wohnen könne,
wo mich nie jemand finden würde, der mich
gekannt hatte. Das war alles, was mir zu
tun. übrig geblieben war. und das habe ich

getan. Ein armes verwundetes Geschöpf,
das sich in seine Höhle verkrochen hat, um
zu sterben.. Das ist das Ende von Eugenia
Ronder."

(Xactiärurli verboten)

Nachdem die unglückliche Fran ihre l>>e

schichte beendet hatte, saßen wir, ergriffen
von ihrem Schicksal, eine Weile schweigend
da. Dann streckte Holmes seinen Arm aus
nnd streichelte ihre Hand mit dem
Ausdruck einer Anteilnahme, wie er sie feiten
gezeigt hat. Armes Weib," sagte er, armes
Weib! Die Wege des Schicksals sind in der
Tat schwer zu verstehen. Wenn es nach
dicsem Leben nicht später einen Ausgleich gibt,
dann ist das Leben hier ein grausamer
Scherz. Aber wie erging es Leonardo?"

Ich sah ihn nie wieder, noch hörte ich

von ihm. Vielleicht war es unrecht von mir.
so bitter gegen ihn zu fühlen.
Er hätte ebenso gut eine jener
Kuriositäten der Natur, mit
denen lvir im Lande herumzogen,

geliebt haben können,
wie das verstümmelte
Menschenkind, das der Löwe aus
mir gemacht hatte. Aber di>

Liebe einer Frau ist nicht so

leicht abgetan. Er hat mich

nicht von den Klauen der
Bestie befreit, er hat mich in meiner

Not verlassen, und doch

konnte ich es uicht übers Herz

bringen, ihn dem Galgen
auszuliefern. Was mich selbst

anging, so war cs mir glcich, was

aus mir wurde. Was konnte es

schlimmeres geben, als das

Dasein, das mir noch blieb.

Aber ich stand zwischen
Leonardo und feinem Schicksal."

Und cr ist tot?"
Er ist im vorigen Monat

in der Nähe von Margate bcim

Baden ertrunken. Jch erfuhr
von seinem Tode dnrch die

Zeitung."

Und was machte cr mit dicscr

fünfzinkigen Keule, die den

eigenartigstem und genialsten Teil Ihrer
ganzen Geschichte darstellt?"

Das weiß ich nicht, Mr. Holmes. Beim

Lager war eine Kalkgrube mit einem tiesen

grünen Pfuhl auf dem Grunde. Vielleicht
in den Tiefen dieses Pfuhls?"

Schon gut, es ist auch vvn geringer
Bedeutung. Der Fall ist erledigt."

Ja," sagte die Frau, der Fall ist

erledigt." Wir hatten uns erhoben, um zu
gehen, aber da klang etwas ans der Stimmc
der Frau heraus, was Holmes Aufmerksamkeit

erregte. Er drehte sich blitzschnell zu ihr

herum. Sie sind nicht Herr ihres Lebens,"

sagte er. Lassen Sie die Hand davon."

Für wen kann mein Lebeu noch einen

Zweck haben?"
Tas können Sie nicht wissen. Leiden

ohne zu klagen ist die wertvollste aller
Lehren, die man dieser unzufriedenem Welt
geben kann."

Die Antwort der Frau war entsetzlich. Sie

lüftete den Schleier und trat in das volle

Licht. Ich weiß nicht, ob Sie das ertragen
könnten." sagte sie.

Es war fürchterlich. Keine Worte können
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baê ©efidjt, baë ïein ©efidjt mebr roar, be»

febreiben. 3toei lebbafte unb touttberbolle
braune Slugen, 'bie traurig auê biefer febettfj?
Itdjen 3tuine bcrborblidten, madjten bett Stn»
Mtd nodj fdjrcdlidjer. ôolnteë hielt feine
Sänbe mit einer ©efte ber Slbtoeljr unb beë
SOîitlerbë bor fictj, unb roir bcrlief3c.1t ju»
fatnmert baê Limmer.

*
3h)ei Sage fbäter, atë idj bei meinern

greunb berfbradj, madjte er midj mit ge»
toiffem ©tolj auf ein fleineê bfaueê gläfdj»
tt)en, baê auf bem Saminfimë ftanb, auf»
merffam. ftà) fat) eë mir an. gê toar mit
bem übtidjen roten Settel mit bem toeifeen
iotenfobf beftebt. gin angenefjnter ntanbel»
artiger ©erudj entftrömte ber glafdje, toie
ia) fte öffnete.

Slaufäure?"
ftamobl," anttoortete $olmeê. ©ie fam

mit ber Soft, ^dj fenbe ftbnen meine Ser»
fuebung. fta) toiff ^bren 3rat befolgen." ©0
lautete ber beifiegenbe Settel, ftcb benfe,
SBatfon, eë ift nidjt fdjtoer, ben Stamen ber
tapferen grau, bon 'ber bie ©enbung ftammt,
5" erraten."

Snbe @te lüftete ben ©djleier unb trat in baê oolle Siebt

£)et Doppelgänger
Sram ©toter roar ber

©efretär beê reidjen .Spencr

Stüing. Sctglid) liefen bei

biefem Jpunberte «on Settel:
bitefen ein. gincr ber Sttt=
ftelter febrieb, er babe eine

oetblüffenbe 2febnticbfett mtt
3roing unb roürbe beéroegen

bauernb auf ber ©träfe be=

läftigt, er bäte beëbalb um
eine gntfcbäbtgting in Jpo'be

Bon 50 granfen.

Sta ja, erlebigen ©ie
eé", meinte 3tt>ing.

2tlê er ftcb fpäter erfum

btgte, roaê ©tofer utr 23e=

friebigung beê Sittftellerê ge=

tan babe, antroortete biefer :

3cb babe ibm einen bal=

ben granfen gefd)t'cft unb

fdjrieb bam, ec möge ftdj bafür
bte Jpaare fdjneiben laffen."

$inbltd)e grage
,,^)apa, tft bte #elt)etia bie

grau beê SunbeêrateS?"
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das Gesicht, das kein Gesicht mehr war,
beschreiben. Zwei lebhafte und wundervolle
braune Augen, die traurig aus dieser scheußlichen

Ruine hervorblickten, machten den Anblick

noch schrecklicher. Holmes hielt seine
Hände mit einer Geste der Abwehr und des
Mitleids vvr fich, und wir verließen
zusammen das Zimmer.

Zwei Tage später, als ich bei meinem
Freund versprach, machte er mich mit
gewissem Stolz auf ein kleines blaues Fläsch-
chen, das auf dem Kaminsims stand,
aufmerksam. Jch sah es mir an. Es war mit
dem üblichen roten Zettel mit dem Weißen
Totenkopf beklebt. Ein angenehmer mandel-
artiger Geruch entströmte der Flasche, wie
ich sie öffnete.

Blausäure?"
Jawohl," antwortete Holines. Sie kam

mit der Post. Jch sende Ihnen meine
Versuchung. Ich will Ihren Rat befolgen." So
lautete der beiliegende Zettel. Jch denke,
Watson. es ist nicht schwer, den Namen der
tapferen Frau, von der die Sendung stammt,
zu erraten."

Ende Sie lüftete den Schleier und trat in das volle Licht

Der Doppelgänger
Bram Sloker war der

Sekretär des reichen Henrr
Irving. Täglich liefen bei

diesem Hunderle von Bettelbriefen

ein. Einer der

Bittsteller schrieb, er kabe eine

verblüffende Aehnlichkeit mit
Irving und würde deswegen

dauernd auf der Straße
belästigt, er bäte deshalb nm
eine Entschädigung in Höke

von 5V Franken.

Na ja, erledigen Sie
es", meinte Irving.

Als er sich später erkundigte,

was Stoker zur
Befriedigung des Bittstellers
getan kabe, antwortete dieser:

Jch kabe ikm einen kalben

Franken geschickt und
schrieb dam, er möge sich dafür
die Haare schneiden lassen."

Kindliche Frage
Papa, ist die Helvetia die

Frau des Bundesrates?"
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